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»Es ist an der Zeit,
auf die Straße zu gehen«

Widerstand gegen Windkraft formiert sich – Initiativen rufen zu Protesten auf
Von Johannes B ü t t n e r

W e i b e r g  (WV). Im Kreis-
gebiet formiert sich Wider-
stand gegen den Bau weiterer
Windkraftanlagen. Der Aufruf
zu Massenprotestkundgebun-
gen und Demonstrationen
wird immer lauter. Während
einer Infoveranstaltung in Wei-
berg demonstrierten Initiativen
und Bürger jetzt Kampfgeist. 

Rufen zu Protestaktionen auf: die Sprecher der
verschiedenen Organisationen (von links) Wigbert
Mertens (Hegensdorf), Dr. Franz-Dieter Cramer

(Dahl), Willi Büngeler (Siddinghausen), Hans Trilling
(Weiberg), Dieter Halbig (Lichtenau), Frank Pittig
(Hegensdorf) und Harmen Vogelsang (Büren). 

Hans Trilling (Weiberg) erläuterte die Ausmaße der Windpläne im
Stadtgebiet Büren. Fotos: Büttner

»Es ist 5 nach 12, wir müssen
aktiv werden, müssen auf die
Straße gehen«, rief Wigbert Mer-
tens am Mittwochabend 250 Besu-
chern in der Weiberger Schützen-
halle zu. Ähnlich wie der Hegens-
dorfer richteten auch die Sprecher
weiterer organisierter Initiativen
ihren Appell an die Zuhörer, Wi-
derstand gegen den zunehmenden
Bau von Windkraftanlagen im
Kreisgebiet zu leisten. 

Eingeladen zu dieser Veranstal-
tung hatte die Bürgerinitiative
Lärmstopp Bürener Land. »Wir
sind keine grundsätzlichen Gegner
der Windenergie, wollen auch kei-
ne Neiddebatte, wir wollen die
Menschen darüber informieren,
wie man die Interessen der Bürger
bestmöglich vertreten kann. Es
geht nicht um die vorhandenen
Windkraftanlagen, sondern um die
weiteren Planungen unserer Politi-
ker«, hatte Hans Trilling als Spre-

cher der Weiberger Initiative zu
Beginn der Veranstaltung gesagt.
Dass »guter Glaube und salbungs-
volle Worte« seitens der Politik
nicht ausreichten, verdeutlichten
die Sprecher bereits bestehender
Widerstandsgruppen. »Wir fühlen
uns, wie Don Quichotte, es wird
viel geredet, aber nichts passiert,
es ist an der Zeit, auf die Straße zu
gehen«, sagte Willi Büngeler, Spre-
cher der Interessengemeinschaft
Almetal. 

Schwer enttäuscht von der Poli-

tik zeigte sich auch Dietmar Halbig
aus Lichtenau. »Die Politik lässt
uns doch lächelnd hängen«, so
seine Erfahrung.

Auch aus Dahl und Büren weht
den Windrädern und den Politi-
kern Bürgersturm entgegen. »Wir
müssen als Privatbür-
ger gegen den Miss-
brauch des Bürger-
wohls antreten«,
meinte Dr. Franz Die-
ter Cramer aus Dahl,
und Harmen Vogel-
sang aus Büren be-
fürchtet eine nach
der Beantragung von aktuell drei
weiteren Fünf-Megawatt Wind-
kraftanlagen eine vollkommene
Einkesselung der alten Kreisstadt.

Auch Vereine fühlen sich in
ihrer Existenz bedroht. »Wir ha-
ben schon jetzt große Schwierig-
keiten. Kommen noch mehr Räder,
können wir zumachen«, sagte Jo-
hannes Schäfer, Vorsitzender des
Bürener Aero-Clubs.

Welche Ausmaße die Windkraft-
anlagen im Bürener Stadtgebiet
annehmen können, machte Hans
Trilling anhand von Zahlen deut-
lich. Im 17 099 Hektar großen
Bürener Stadtgebiet sind derzeit
etwa 1000 Hektar als Windkraft-
fläche genutzt (einbezogen sind
hier auch Anlagen, die bereits
genehmigt sind). Ziel sei eine

Fläche von 2453 Hektar. »Es sieht
danach aus, als werde auch auf
Wälder keine Rücksicht mehr ge-
nommen«, sagte Trilling, der auch
auf neu projektierte Gebiete bei
Brenken (Moosbruch) und Ahden
hinwies. »Betrachtet man die de-

mografische Entwick-
lung, die immer
schwächer werdende
Infrastruktur in unse-
ren Dörfern und führt
dann noch den neuen
Flächennutzungsplan
hinzu, bei dem Dörfer
unter 2000 Einwoh-

nern nur noch ein schwarzer Fleck
sein werden, wird unsere Heimat
in Zukunft wohl nur noch als
Windkraftfläche existent sein«,
zeichnete ein Zuhörer ein Hor-
rorszenario.

Damit aus der Schulstadt Büren
keine Windstadt werde, sei nun
jeder Bürger zu aktivem Wider-
stand aufgerufen. »Schreiben Sie
dem Landrat, schreiben Sie nach
Düsseldorf, beteiligen Sie sich ak-
tiv an Veranstaltungen, tun Sie
ihren Protest kund«, sagte Wigbert
Mertens. Dass Widerstand zum
Ziel führen könne, sei 1992 unter
Beweis gestellt worden. Damals
hatten sich 8000 Menschen unter
anderem mit einer Demo in Arns-
berg gegen eine Giftmülldeponie
nahe Kneblinghausen gewehrt. 

Schnipp, schnapp und der Schlips ist ab
Winfried Menne leistet kaum Widerstand. Der Bürgermeister kennt das Spiel
schließlich seit 1994. Widerstand ist an Weiberfastnacht zwecklos. An diesem
Tag übernehmen die Närrinnen die Amtsgeschäfte im Rathaus. So auch
gestern. Mehr als 100 Frauen stürmen um 15.11 Uhr das Verwaltungsgebäude
– und feiern darin ausgelassen. Schnipp, schnapp – schon ist Mennes 21.
Krawatte seiner Amtszeit, die er als Stadtdirektor in Bad Wünnenberg einst
begann, ab. Mit dem Rathaussturm geht der (Straßen-)Karneval im Karpkeort
in seinen Endspurt. Oberhexe Melanie Füser hat dem Stadtoberhaupt noch ein
paar weibliche Herzenswünsche verraten. »Ich träume von Shopping-Center

und Beauty-Salon, von Wellnessbehandlungen und Drei-Sterne-Restaurant, fürs
erste wäre ich aber auch schon zufrieden, würde zwischen Marsberg und
Paderborn ein Drogeriemarkt liegen.« An den Vorstand des Fürstenberger
Carnevalsclubs gerichtet, regte die Oberhexe an, doch »mal Robbie Williams«
für ein Konzert nach Fürstenberg zu holen. Der Auftritt der Höhner im
Jubiläumsjahr »war zwar schön«, die Frauen freuten sich aber über eine »echte
Sahneschnitte«, sagte sie, um dann mit dem Bürgermeister und den närrischen
Weibern schunkelnd in das Fürstenberger Karnevalslied einzustimmen: »Wer
einmal an der Karpke war, der fährt nicht mehr zum Rhein.« Fotos: Schwake

»Die Politik lässt
uns doch lächelnd
hängen.«

Dietmar H a l b i g
Lichtenau

Museum bleibt
geschlossen

Salzkotten (WV). Am Karnevals-
sonntag, 2. März, kann das Deut-
sche Polizeimuseum in Salzkotten
nicht besucht werden. Der nächste
reguläre Öffnungstag ist der erste
Sonntag im April (6. April). Nach
telefonischer Vereinbarung unter
! 0170 3819938 sind Besuche mit
einer Führung durch die Ausstel-
lung jederzeit möglich. 

Löttgen spricht
bei der CDU

Verlar (WV). Der CDU-Stadtver-
band Salzkotten veranstaltet sei-
nen politischen Aschermittwoch
am 5. März in der Gaststätte
Heidekrug in Verlar. Beginn ist um
19 Uhr. Dort wird der CDU-Bür-
germeisterkandidat Ulrich Berger
die Christdemokraten auf die Eu-
ropa- und Kommunalwahlen am
25. Mai einstimmen. Gastredner
des Abends ist zudem der General-
sekretär der nordrhein-westfä-
lischen CDU, Bodo Löttgen. Sein
Thema lautet »Nordrhein-Westfa-
len vor den wichtigen Kommunal-
wahlen 2014«. Bereits von 18.30
Uhr an unterhält der Musikverein
Verlar die Christdemokraten. Auch
der Heringsteller wird wieder ser-
viert. 

Kinder reisen
um die Welt

Atteln (WV). Einmal um die
ganze Welt geht es für den närri-
schen Nachwuchs in Atteln. Am
Karnevalssamstag, 1. März, be-
ginnt um 14.31 Uhr der Kinder-
karneval in der Altenauhalle. Mit
viel Musik, Tänzen und Sketchen
haben die jungen Jecken ein volles
Programm auf die Beine gestellt.
Der Eintritt ist frei. Im Anschluss
geht ein begrenztes Kontingent an
Eintrittskarten für den Männerbal-
lettwettbewerb am 15. März in
den Vorverkauf.

Neuverpachtung
steht an

Thüle (WV). Die Genossen-
schaftsversammlung der Jagdge-
nossenschaften Salzkotten-Thüle
Bezirke I und II beginnt am
Dienstag, 4. März, um 20 Uhr im
Kartoffelhaus Lohre. Im Mittel-
punkt der Versammlung wird die
Neuverpachtung der beiden Jagd-
bezirke stehen. Auch über die
Verwendung des Pachtgeldes wird
gesprochen. 

Narren stürmen
das Rathaus

Salzkotten (WV). Die Stadtver-
waltung Salzkotten (einschließlich
Bürgerbüro und Jobcenter) ist am
Rosenmontag, 3. März, von 11 Uhr
an geschlossen. Dann überneh-
men die Salzkottener Karnevals-
vereine beim Rathaussturm den
Schlüssel des Rathauses und bie-
ten ein buntes Programm. 

Mit Hypnose
entspannen

Salzkotten (WV). Geführte Ent-
spannungshypnose dient der Ent-
spannung von Körper, Geist und
Seele. Ziel der Hypnose ist es, ein
inneres Gleichgewicht wieder her-
zustellen. Dazu bietet die VHS am
Dienstag, 4. März, von 19 bis 21
Uhr in der Hauptschule Niederntu-
dorf einen Kursus an. Anmeldun-
gen unter ! 05258/507-1000.

Narren im
Dschungel

Meerhof (WV). Unter dem Motto
»Der MCC im Dschungelcamp«
wird am Wochenende in Meerhof
Karneval gefeiert. Am morgigen
Samstag, 1. März, startet der
Meerhofer Carnevals Club um
19.33 Uhr seinen Gala-Abend in
der Schützenhalle. Vorbereitet ist
ein Programm aus Show und
Büttenreden. Eintrittskarten sind
im Markant-Markt Eusterholz und
im Getränkehandel Wiegers in
Meerhof erhältlich.

Karten gibt es auch an der
Abendkasse. Einlass ist von 18.30
Uhr an. Für Musik sorgt die Band
Nightlive. Das Männerballett will
für Stimmung in der Halle sorgen.
Dem Programm folgt die große
Karnevalsparty.

Der Rosenmontagsumzug in
Meerhof startet dann am 3. März
um 13.33 Uhr auf dem Parkplatz
am Waldlehrpfad (Lange Straße).
Unterstützt wird der Umzug von
der Musikkapelle Meerhof. Der
Umzug endet an der Schützenhal-
le. Anschließend zeigen dort die
Aktiven des Galaabends ihre Tän-
ze. »DJ Sound and Force« legt
Musik auf. 


